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JVIit allen Kräften.

3egt gilt's — jeder von uns bat dle Empfindung
\ die Tage der Entscheidung gekommen find, daß auj
i Zeiten die äußersten Kräfte angesetzt werden uni

Zchicksal zu zwingen, und daß wir berecl.nqs
in Bälde die Früchte dieser lchweren drei Kriegs-
reifen zu sehen, wenn wir noch biS zum

Augenblick stark und grob bleiben. Mit
Griffel schreibt unter Generalslab setzt Welt-

.. Die erschütternde und zugleich auch erhebend,
jie seiner Tagesberichte gibt uns Rechenschaft übe,
Strafgericht. das unsere Kanonen und Haubitzen.

Maschinengewehreund Fliegergeschwader, unser,
tone und Regimenter an den Sturmmassen deS eng-
i Heeres unerbittlich vollziehen. Jetzt muß auch das

ide, das perfide Albton sein kostbares Blut in Strömen
' n, und seine Divisionen , drei Jahre hindurch in zähe,

Mischer Arbeit «usammengestellt und ausgebildet,
.„en eine nach der andern an dem undurchdringlichen
unserer Siegfriedstellung. die ihren Namen nicht

»...ist betgelegt erhalten hat . Jetzt gilt 's darum auch,
i da Heimat still und ruhig seine Arbeit zu tun. mit

Hingebung seinen Pflichten nachzugehen und da-
hinaus mit allen Kräften unsere lieben Feldgrauen

sumsorgen, wie und wo jedem von uns nur irgend dazu
" " heit gegeben ist.' Halten wir treu zusammen, unter-

_J und mit den Fronten draußen , damit der rechte
!die Scharen unserer Kämpfer beherrsche vom ersten

letzten Mann.
b der Reichstag  hat der rechten Empfindung

Gebot der Stunde Ausdruck gegeben. Sein
usschuß, der die Vorberatung des Heeresetats

» ausgenommen hat, übermittelte dem General-
sildmarschall o.  Htndenburg  telegraphisch seinen* die unvergleichlich tapferen deutschen Helden, an der Aisne und in der Champagne

ihre in der Weltgeschichte einzig dastehenden
»imgen und knüpfte daran .für das deutsche Volk*
W« niS,,mit ganzer Kraft unerschütterlich für seine

nge Verteidigung bis zum baldigen Frieden zu
Nur der eine Vertreter der sozialdemokratischen

ögemeinschaft schloß sich von dieser Kund-
aus; alle anderen Parteien , Polen und Elsässer

. Een , scharten sich einmütig und freudig um
' Wahrzeichen deutscher Treue , und wir dürfen sicher
«v ihr Gruß unseren todesmutigen Brüdern im
>eine wahre Herzstärkung sein wird in den schweren
, die ihnen noch beoorstehen.

^Ä tzleicher Zeit hat der Reichskanzler ein Rund-
«morn an die Bundesregierungen  gerichtet,

. " die ungeheure Wichtigkeit der Aufgaben,
msere Munitionsindustrie gerade jetzt zu leisten

Ernsten Worten unterstreicht. Unausgesetzte, an-
lgteste Arbeit in allen Betrieben sei unbedingt not-

w-nnnicht  die Schlagfertigkeit unserer Truppen
. ^ stellt und den Plänen und Berechnungen un-
^ «resleitung die Unterlage entzogen werden soll.
wf« !Hhrte deutsche Arbeiterschaft wisse, was sie
meidlgung des Vaterlandes schuldig sei. Aber die

Endlich , schriftlich oder durch Verteilung
Mvlattern und Handzetteln , zur Arbeitseiyflellunq

CcigijtaMl.'.man vor- Hermann Presß.

'' tyiM -mt  rd «ren

mir- wenn ich mir die Freiheit nehm,
unser gesttiges Ge.prach zurückzukommen.

Blich”l!r  wmel von Ihrer Woffeu'ammlung erzählt,
lk Nn'/ .Mem Liebhaber alter und seltener Waffen, di«
l ^ besichtig ^ Edanke quälte, Ihre Sammlung

Herr bereitwillig der Bitte des Detektivs
^ i>uv̂ - Breitenfeld in ein geräumiges Zimmer,
Mrr L^.^wem Schreibtisch und einem Ruhesofa nur
^ aller ,^"uden Die Wände aber waren mit
Zinsen °^ er un& aller Länder vollständig bedeckt.

alten Sarazenen Schwertern modern,
«sliebänni' aa waren Kriegsbeile nach indianischer

£mia ne«? en  Damaskenerklingen , das Bulldogge
-zitier«- en dem japanischen Dolch De,
iu Ln  ? or  wnerer Erregung , ihm war es allein

•" Er fragliche Messer in Augenschein zu
zu tun aber nicht irgendeine diesbezüglich«

:|fie tmifw ‘ anscheinend großer Geduld und hohem
toste: Ite  er alle Waffen, bis endlich der alte

1 * 5 bier ist der Ausreißer ."
äerttirrietiv'r eu,e  fiiletartige Waffe von der Wa'ch,

>g, ' tcr  wng mit einer wundervoll gearbeiteten

, ’c°5er Ig. noljm 6a§ Meffer und besah es von allen .
an !,;"/ ^ achttger Fleck, nicht die leiseste Spur

**^ Enuna - .Waffe. Breitenfeld lachte innerlich
"8' OieM .beseelt hatte , als er. des alten

Ter
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r» bestimmen, leten nicht überall erfolglos geblieben
Die Staatsbehörden würden mit den deutschen Arbeitern
and in Übereinstimmung mit der Leitung ihrer bewährten
Berufsorganisationen gegen solche verbrecherischen Machen¬
schaften ankämpfen und die schweren Strafen des Landes¬
verrats  gegen diejenigen zur Anwendung bringen, Me
crnf die angegebene Weise einer feindlichen Macht Vorschub
leisten oder der deutschen Kriegsmacht Nachteil zufügen.
Ehrlos und treulos  diejenigen , die unseren tapferen
Kriegern in diesem heiligen Kampfe in den Rücken fallen,
sie stellen sich außerhalb der Volksgemeinschaft und sollen
von der ganzen Schärfe des Gesetzes getroffen werden.

Es ist beklagenswert , daß solche Worte nötig ge¬
worden sind in dem Augenblick, da wir der Endentscheidu g
des Krieges entgegengehenr vielleicht daß man nicht zu
ihnen hätte greifen brauchen, wenn gleich die allerer! :n
Anfänge der hier gekennzeichneten Bewegung mit al er
Energie unterdrückt worden wären , wenn man der b er
aufziebenden Gefahr sofort mutig ins Auge geblickt bä le,
statt mit Verhandlungen und halben Zugeständnissen oi,
Begehrlichkeit zu reizen. Mittlerweile hat man aber di,
eigentliche Quelle dieser unverzeihlichen Treibereien um so
sicherer erkannt und wird ihr nun rücksichtslos zu' Leib,
gehen. Es ist in der Tat die höchste Zeit , daß hier mit
starker Hand zugepackt wird.

Wir werden es schaffen— trotz alledem. Der Stern
deS deutschen Volkes witd nicht untergehm, seine Kraft
ist ungebrochen, und wird nach den Verheerungen
dieses Krieges neu emporblühen, wenn wir uns deS
Sieges würdig zeigen, der schon ftchtbar am Horizont her-
auszuht.

Oer Kmg.
Durch die furchtbaren Verluste ermattet, konnten di«

Engländer bei Arras nur noch Teilangriffe führen, di«
sämtlich fehlschlugen. Ebenso wurden größere französische
Voritöße bei Brape abgewiesen.
Vergeblicke engiiscke rieilangriffe bei ^ rrrs.

Grostes Hauptquartier , 26. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Hecre .Sgruppe Kronprinz Rupprecht . Gestern raffte
sich der Feind bei Arras nur noch zu Teilangriffen auf -
Südlich der Scarpe stürmten seine Angriffswellen dreimal
gegen unsere Linien , dreimal fluteten sie zurück — Der
Artillerieka.rnpf hielt in einigen Abschnitten in beträchtlicher
Stärke an. — Bei Gaorelle liegt unsere Stellung am öst¬lichen Dorfrande.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Die Gesamt¬
lage ist unverändert . — Der Feuerkampf beschränkte sich
auf begrenzte Frontstrecken. — Bei Hurtebise Fe. und östlich
wurden durch Vorstöße, bei denen wir drei Offiziere und
mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen machten, unsere
Stellungen auf dem Chemin des DameS-Rücken vebeffert
- Am Abend griff der Feind nach heftiger Feuersteige-
mng beiderseits von Braye in drei Kilometer Breite mv
:r wurde blutig abgewiesen. - In der Champagne kam
!s nur zu Handgranatenkämpfen . .

l . .iw . .

Majors Waffensammiung mtr oem Morde in Berbinbunl
pachte und als er nun gar erfuhr , daß der Major sei.
Zähren allein mit seiner Nichte hause, überkam ihn etm
Art von Beschämung. Er ärgerte sich im stillen, daß ei
seine Zeit, die gerade jetzt überaus kostbar war , an ein«
so törichte Idee gewandt hatte. Sichtlich nervös bedankt«
er sich bei dem Alten und verabschiedete sich, nachdem ihr
Biberstein eingeladen hatte, ihn recht bald wieder zu be>
suchen. Breitenfeld versprach das.

Ms er vor die Tür des Hauses trat , fragte er sich
was nun ? Es ist unmöglich zu warten , bis der Täte;
irgend etwas von sich hören läßt . Wenn er wirklich di«
geraubten Perlen in Paris auf solche Weise losgewordcr
ist und wenn es nicht gelingt des Boten, dem er dies«
übergab, habhaft zu werden, so sind die Aussichten sehr
trübe.

Er schritt in tiefem Sinnen die Kantstraße entlang,
bog dann am Zoologischen Garten ab, um einen Spazier¬
gang durch den Tiergarten zu machen. Der tiefe Frie ! e
des Wintertages wirkte beruhigend auf ihn. Im Grunde
genommen, sagte er zu sich selbst, ist es erst wenig, was
ich erfahren habe, es muß nun das Letzte versucht werden.
Ich muß versuchen mit der ganzen Gesellschaft, die damals
anwesend war , Fühlung zu bekommen und dieser Gedanke
war so stark in ihm, daß er die Richtung nach dem Pots¬
damer Platz einschlug und sich in größter Hast abermals
in die Villa des Grafen Oldensloh begab.

Der Graf empfing ihn sichtlich gefaßter wie am Tage
zuvor und seine erste Frage warn „Bringen Sie mir Nach¬
richten, die einem alten Vater den Zweifel an der Gerech¬
tigkeit nehmen?"

„Ich kann Ihnen leider noch nichts Bestimmtes Mit¬
teilen, Herr Graf , aber ich habe eine große Bitte an Sie.
Können Sie es möglich machen, mich mit diesem oder
jenem der Festteilnehmer bekannt zu machen?"

Einen Augenblick zögerte der Graf.
,LÄ weiß nickt wozu das dienen toll. - . - - —

Heeresgruppe Herzog uuorecht . Keine besondere,
Ereignisse.

Gestern verlor der Feind sechs Flugzeuge, von denn
Leutnant Schäfer zwei, seinen 22. und 23. Gegner
ibschoß.
östlicher Kriegsschauplatz.

Südlich von Riga , bei Jacobstadt , Smorgon , westlick
von Luck, östlich von Zloczow, an der Zlota Lipa unt
längs Putna und Sereth hat die russische Feuertätigkeii
und entsprechend unser Vergeltungsfeuer zugenommen.

Macedonische Front . Aussagen von Gefangenen aul
dem Kampf am Dojran - See am 24. Avril ergeben, das
dort die Engländer mit starken Kräften auf schmaler Fron!
einen in seinen Zielen weitgesteckten Angriff geführt haben
Die wackere bulgarische Infanterie hat einen schönen Erfolj
davongetragen, alle ihre Stellungen behauptet und den
Feinde im Verein mit deutschen und bulgarischen Maschinen
gewehren und Batterien schwere Verluste zugefügt.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Wien , 26. April . Außer stärkerer Feuertättgkeit cn
ser russischen Front meldet der amtliche Heeresberich,
ücktS von Bedeutung.

Die Schlacht bei Hrrae.
Berlin,  26 . April.

Die Engländer versuchten am 24. April die schwer,
^ »bderlage des 23. wettzumachen. Aber ihre Maffenstürm,
zerschellten auch jetzt wieder, besonders unter dem wirk
samen deutschen Maschinenfeuer, das die feindlichei
Sturmwellen einfach umlegte. Die Tanks , die wieder ii
großer Zahl auftraten , wurden von der deutschen treffsicherei
Artillerie bald gefaßt und zertrümmert.

Nördlich der Scarpe ging der erbitterte Kamp
hauptsächlich um das kleine Dorf Gavrelle an der Straß,
Arras —Douai , das mehrmals den Besitzer wechselte. Bov
mittags von deutschen Truppen eng umklammert uns
unter schwerem Artillertefeuer liegend, wurde es nach
mittags von deutschen Truppen zum Teil wiede,
erstürmt. Das Ringen um die Schuttstätte — eine solch,
ist das frühere Dorf — währte die ganze Nacht bis zun
Morgen des 25. April . Sonst waren am Vormittag bei
24. auf dem Nordflügel keine Gefechte, da die Englände,
durch die hohen blutigen Verluste des vorhergehende!
Nachmittags erschöpft waren.

Auch südlich der Scarpe konnten sich die Englände,
erst am Nachmittage zu stärkeren Angriffen aufraffen. Sh
setzten hier nach großer Artillerievorbereitung beiderseitis
der Straße Arras —Cambrai auf dem 6 Kilometer breite»
Frontabschnitt Monchy—Cherisr, an. Die Stürme , die ii
tiefgestaffelten Wellen mit höchster Gewalt vorbrachen, wurden
in der Mitte der Angriffsfront durch Feuer zurückgewiesen,
wahrend es auf den beiden Flügeln zu erbitterten Nah-
kampfen kam. Die Engländer erlitten ungeheure Ver¬
luste, führten jedoch am späten Nachmittage neue Reserven
heran, die sie nach schwerster nächtlicher Artillerievor¬
bereitung am Morgen des 25. April zu neuen Stößen
rnsetzten. Die Schlacht geht also weiter. i

„AVer rch versichere Sie , Herr Graf ", fiel Breitenfel!
ein, „wenn es noch eine Aussicht gibt den Täter zu er-
Mitteln, so ist es diese."
„ „ »Ja , aber Sie glauben doch nicht immer noch, daß
sich der Mörder meines geliebten Kindes unter den Gästen
dieses Hauses befindet?"

„Davon bin ich fest überzeugt", sagte der Detettio
mit nachdrücklicher Betonung , diese Annahme gewinnt mit
jedem Schritte , den wir in dieser Angelegenheit vorwärts
tun, an Wahrscheinlichkeit."

Der Graf wich einige Schritte zurück, er kämpfte
sichtbar mit einem Entschlüsse.

Nach einer Weile sagte er : „Ich vertraue Ihnen und
will Ihren Wunsch erfüllen. Kommen Sie heute nach¬
mittag zu mir, so wollen wir das Nähere besprechen."

„Gut ", sagte Breitenfeld, „vielleicht empfiehlt es sich,
wenn Sie mich in der Gesellschaft als einen entfernten
Verwandten vorstellen, der soeben nach langjähriger Ab¬
wesenheit aus Newyork herübergekommenist."

„Und Ihr Name ?" fragte der Graf.
„Mr . Gouldberg ."
Der Graf reichte dem Davoneilenden die Hand.

6. Kapitel.
Seit jenem Morde in der Villa des Grafen Oldensloh

waren drei Wochen ins Land gegangen, ohne daß die
Untersuchung dieses merkwürdigen Kriminalfalles irgendein
Ergebnis gehabt hätte. Die Behörde hatte an der Hand
der aufgestellten Festteilnehmerliste überall Nachforschungen
mgestellt. Aber es war alles vergebens. Es war weder
möglich gewesen festzustellen, in wessen Fabrik solche Schuhe,
vie die Fußspuren im Schnee erkennen ließen, hergestellj
wurden, noch war es gelungen, den Besitzer der Schuh»UAriNVIa»ii morßen.

Hoitsrtzung folgt



Corpedoboots-Hngriff auf Dünkirchen.
Zwei feindliche Torpedoboote vernichtet.

Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine teilt « nüich
mit: Torpedoboote des Marinekorps unter dem Befehl öts
Kapitänleutnants Abmann griffen in der Nacht vom ak
zum 25. April Festung und Reede von Dunkirchen m.
Auf 3000 Meter Entfernung wurden 350 Sprenggro ^ -cm
gegen die Hafenanlagen gefeuert, die durch LeuchtgeutioW
erhellt wurden . Die Erwiderung des FeuerS durch oW
feindlichen Küstenbatterien blieb wirkungslos . Nach o«
Beschießung wurde das Fahrwaffer nach feindlichen B«-
wachungsstreitkräften abgesucht. Hierbei kam eS m einem
kurzen Gefecht mit zwei anscheinend französischen Ton
booten, von denen eines durch Torpedotreffer verieM
wurde. Ein gleich darauf angetroffenes anderes
Postenfahrzeug wurde durch Artillerie vernichtet. Be
die überlebenden der beiden versenkten feindlichen 4»
zeuge zu retten , mußten aufgegeben werden, da von ans
heftiges Geschützfeuer einsetzte. Alle eigenen Boote ft»
»hne Beschädigungen oder Verluste zuruckgekehrt.

Haag , 26. Apr« .
Das französische Marinemintsterium gibt zu, daß

Kampf vor Dünkirchen zwischen deutichen Torpedoboo t«
und französischen und englischen Patrouillenfahrzeugen «W
französischer Zerstörer versenkt wurde.

Die Beutefahrt des „Seeadler ". _.
AuS Berichten der nach einer Meldung deS . Makk^

ßn Brest eingetroffenen Offiziere und Mann chasten v«
Vier französischen Schiffen, die von dem deutschenÖ W
beuget . Seeadler ' versenkt wurden, geht hervor, daß de»
Seeadler ' seine Tätigkeit fortsetzt. Brester Meldung«
beziehen sich auf zwölf Schiffe, die dem deutschen HU»
Keuzer zum Opfer fielen.
, Die englischen ^Lazarettschiffe ". ^
{ Sine englische amtliche Erklärung über die Bers« ftM
Zweier »Lazarettschiffe' am Abend des 17. April.
^Donegal ' und des . Lanfranc ' gesteht zu, daß diese Sa .:«
überhaupt das Abzeichen von Lazarettschiffen nicht meM
trüge ». Sie begründet das mit der Behaupomg» da»
Unterscheidungsmerkmale und Beleuchtung von Lazme«
Schiffen sie zu einem leichten Ziel für deutscheU-Booft
«nachten. In Wirklichkeit ist aber der . Lanfranc' i^ o»
Range vor dem 17. April mit fünf anderen englischen Eck l«>
«on der Liste der Lazarettschiffe gestrichen «ewe,« .
sonderbarerweise aber hat er, wie ein deutsches llnr « »
ffeeboot feststellte, seine Rettungsboote mit den
»eichen der Lazarettschiffe ausgestattet gehabt. Es
lann nur wiederholt darauf hingewiesen werben, daß au«
Wirklichen feindlichen Lazarettschiffen ein gesichetter W«
Außerhalb des Sperrgebiets geöfsiiet ist. Sollle » di«
werden Schiffe wirklich, wie die Engländer behcmpt« ,
Verwundete an Bord gehabt haben, statt wie fönst all«
logenannten Lazarettschiffe im Sperrgebiet Munition M»
Struppen . so ist es ruchlos gewesen, diese der Vernichtung
emszusetzen. Unter den nach englischer Meldung « j
Kunkenen zahlreichen Verwundeten haben sich angeblich
Juch vier deutsche Offiziere und zehn deutsche Soldat«efunben. 162 weitere deutsche Verwundete seien durch
»nglischr Patrouillenschiffe gerettet worden. Daß dies«
Transporten durch daS Sperrgebiet deutsche Verwundet,
And Kranke anvertraut werden, setzt der verbrecherisch«
Englischen Handlungsweise die Krone auf. Glaubt ab«
Die britische Regierung die deutsche Regierung zum Rach»
geben zwingen zu können, so irrt sie.
Deutsche « Entgegenkomme « gegen n, «tral « Schiffs»

Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, hat dt«
deutsche Regierung auf Ansuchen der neutralen Staaten»
die noch Schiffe in englischen Häfen liegen haben, di«
bisher wegen der deutschen Seegebietssperrung nicht aus«
fahren konnten, ihnen das Angebot gemacht, diese Schiff«
«n 1. Mai auslaufen zu laffen und ihnen für diesen
Fall — abgesehen von der Minengefahr — sichere-
Passieren deS Sperrgebietes »»gesagt, wenn sie bestimmt«
Zeichen führen und bestimmte Wege einhalten. Dies«
Schiffe sind dazu bestimmt, die Neutralen mit Leben- «
Mitteln zu versorgen. Es bleibt abzuwarten, ob die eng»
fisch« Regierung , die bei Erlaß der deutschen Sperr»
rrklärung die Ausfahrt neuttaler Schiffe binnen der go»
währten Frist verhindert hat , die Schiffe nunmehr aus»
«hren läßt . — Nach einer Meldung aus Amsterdam
sandelt es sich allein für die Niederlande um 26 mit Vieh,
setretde . Mai - beladen« Dampfer - -

Klein« Kricgsport.
Berlin , 26. April. Ein deutsches Marme-uckschifs hat die

mit Grubenholz beladene norwegi -che Bark „Royal'
[668 Tonnen) in der Nordsee aufgebracht und durch ein Prisen-
wmmando nach einem deutschen Hafen bringen laffen.

Berlin , 26. April. Der 24. April kostete unfern Gegnern
[9 Flugzeuge . 16 davon besiegten unsere Flieger im Luft-
kämpf; dabei erledigte Leutnant Bernett seinen 20.. 21. und
22. Gegner. Drei Flugzeuge wurden durch Flak abgeschoflen.
Die Überreste von acht feindlichen Flugzeugen sind in unserer

Die anderen elf wurden über feindlichem Gebiete er-ffi:

!

Generalobcrft frdberr v. falketibaufen
©e * neue Generalgouverneur iw« Belgien.

AlS Nachfolger des verstorbenen Fretberrn o. Bissin,
tritt den wichtigen Posten in Brüssel nunmehr der bisbei
an der Spitze einer Armee siedende Freiherr o. Falk -n
hausen an , dem
Kaiser Wilhelm
in dem Er¬
nennungstele¬

gramm fol¬
gende ehrenden
Worte sagt:
»Ihre Lauf¬
bahn und Ihre
hervorragende
Bewährung in
allen Ihnen
bisher über¬
tragenen Stel¬
len, Ihre Mir
wohlbekannte

Einsicht u:
Tatkraft gebe,
Mir die sicher..
Gewähr , da,.
Sie auch diese
besonders wich¬
tige und be¬
deutungsvolle

Stelle , in deren
Übertragung

Sie den Bus
druck Meilntz
besonderen Veit uueus erblicken mögen, zu Ü-,. Zu¬
friedenheit und zum Wohl des Vaterlandes versehen
werden .' _ ,

Ludwig Freiherr o. Falkenhausm ist 1844 als Sohn
des späteren Generalleutnants Alexander Freiherr o. Falken¬
hausen geboren. Er nahm als Oberleutnant am Feldzug«
1870/71 teil . Lange Jahre gehörte er dann dem General¬
stab an. 1890 wurde er an die Spitze des Garde -Gren .-Reg.
»Königin Augusta" gestellt, erhielt zwei Jahre später dl«
Führung der 29. Infanterie -Brigade, wurde aber wenig«
Monate später Oberquartiermeister . Ende 1894 kam er m
das Kriegsministerium und erhielt in ihm den Posten des
Direktors des Allgemeinen Kriegsdepartements , den er
über zwei Jahre inne hatte. Es folgten sodann das Kom¬
mando über die2. Garde-Jnfanterie -Division, von wo er 1899
als Kommandierender General an die Spitze des Xlll .Armee¬
korps berufen wurde . Nach drei Jahren trat er in den
Ruhestand und widmete sich militärischen Arbeiten . Sein
bedeutendstes Werk ist »Der große Krieg der Jetztzeit,
eine Studie über Bewegung und Kanwf der Piaffen .
Bald nach Beginn des jetzigen Krieges wurde ihm die
Führung einer Armee-Abteilung im Westen übertragen,
die große Aufgaben erfolgreich löste. Der Orden Lour is
mörits und die Stellung i la suite des Augusta Regiments
waren die besonderen Auszeichnungen, die Falkenhattten
als Oberbefehlshaber seiner Armee-Abteilung erhielt . Im
weiteren Verlaus des Krieges war er eine Zeitlang Ober¬
kommandierender des Küstenschutzes und erhielt dann
lvieder die Führung einer Armee. Im Januar d. Is.
wurde ihm der Schwarze Adlerorden verliehen.

Berlin , 26. April. Am 24. wmde an der Küste ein
feindlicher U - Boot -Jäger erfolgreich beschaffen, durch
vrttllettefeuer eine feindliche Flughalle bei Nieuvort zerstört

BZürich,26.April. General Judeniffch, der früher kdi,tsus-Armee kommandiett batte, ist als Nachfolger &eS
Arsten Nikolai Nikolajewitsch zum Oberbefehlshabe,
aukasus ernannt worden.

Bern , 26. Aprll. Lyoner Blätter melden aus Washtngtor
den Stapellauf deS größten Kriegsschiffes der Welt.
deS Überdreadnoughts »New Mexiko' von 82000 Tonnen
Wasserverdrängung.

Bern , 26. April. AuS VeWchemngSstattsttken geht hervov
haß von August 1014 bis 81. September 1916 insgesamt 2024
Handelsschiffe mit 8 688 669 Registertonnen durch Tor¬
pedierung und Minen verlorengegangen sind.

Rotterdam , 26. April. Nach Schilderungen englischer
Reisender, die kürzlich »on London in Rotterdam einttafen,
ist mtt dem Eintritt Amerikas in den Krieg in Amerika eine
vreiStretberet tn Lebensmitteln eingetreten, wie sie bis¬
her bei keiner Gelegenhett beobachtet wurde.

Petersburg , 26. April. Wie die Blätter melden, werd«
lm Juni 2666 SSraeliten zu Offizier«, befördert.

Oie Gewerkschaften gegen 8treikgelü5te
Gerechte Nahrungsmittelverteilung.

An den Chef deS KriegSamteS, Generalleutnan
Groener , hat die Generalkommisston der Gewerkschafte,
Deutschlands ein Schreiben gerichtet, in dem die unter
zeichneten freien ssozialdemokratiichen). christlichen, Hirsch
Dunckerschen und sonstigen Gewerkvereine entschiedener
Einspruch erheben gegen die sich in einigen Kreisen bv
merkbar machenden Streikgelüste. Die Gewerkschafter
stellen sich ohne Rückhalt auf den Boden der mit alle«
Kräften aufrecht zu erhaltenden Arbeit für die Verteidigung
deS Vaterlandes und die Versorgung der kämpfenden Feld¬
armee Andererseits erklären die Gewerkschaften, manch«
Mißstimmungen seien entstanden durch die nicht der Zeit
angemessene, ungleiche und ungerechte Verteilung der vor¬
handenen Nahrungsmittel . Sie fordern Abhilfe in dieser
Richtung und bitten schließlich um Übermittlung ihres
Schreibens an den Generalfeldmarschall o. Hindenburg.
DaS Schreiben lautet:

Ew Exzellenz danken wir für die Übermittelung des
Slbreibens des Herrn Generalfeldmarschallsv. Hindenburg
Mit den leikenden Gedanken der Darlegungen erklären wii
uns nällig einverstanden.

ArbcttSktnfteUungen in der gegenwärtigen Stunde
find zu vermeiden;

Erhaltung und Sicherheit des Reiches stehen an erster
Stelle Nach allen Kundgebungen der Gegner Deutsch¬
lands unterliegt es für politisch reife Menschen keinem
Zweifel , daß nicht eine Verminderung, sondern nur
eine Erhöhung der Widerstandskraft Deutschlands uns
einen baldigen Frieden bringen kann. Wo diese politische
Erkenntnis nicht vorhanden ist.sollte zum mindesten das Mitgefühl
mit unseren an den Fronten ihr Leben einsetzenden Söhne und
Brüdern die Arbeitnehmerschaft von Handlungen fernhalten,
die geeignet sind, die Kraft der Kämpfenden zu lähmen. Seit
Jahresfrist haben England und Frankreich, unterstützt von den
Vereinigten Staaten Amerikas, ungeheure Mafien von
Geschützen und Munition an der französisch-belgischen Front
aufgehäuft. Das Ungeheuerlichste, was Menschenhini sich
auszumnlen vermag, ist über unsere dort kämpfenden Volks-
genoffen hereingebrochen.

Rur ein herzloser, grwiffenlofer Mensch kann dazu
raten , diesen die erforderlichen Verteidtgungsmittel zu ver¬
sagen . Diese Auffassung beherrscht nach unserer innersten
Überzeugung auch dir BevölkerungSkreife , die durch unser«
Organisationen vertreten werden. Unsererseits wird alleS
geschehen, str nicht nur zu erhalte», sondern z« stärken und
zu erweitern.

Von unverantwortlichen Leuten ist. glücklicherweise mit
ganz vereinzeltem Erfolg, versucht worden, die Arbeitsein¬
stellungen der Waffen- und Munitionsarbeiter politischen
Zwecken dienstbar zu machen. Der Wunsch nach baldiger
Beendigung des bluttgen VölkerringenS ist. ebenso wie in
anderen kriegführenden Ländern, auch im deutschen Volk«
grob, er ist menschlich erklärlich und verständlich. DaS Be¬
streben ein Mittel zu finden, die Beendigung deS
Krieges berbeizufübren. beherrscht auch die arbeitende
Bevölkerung. Bedauerlich ist. daß einige, wenn auch unbe-
deutende Kreise, dieses Mittel in einer Verweigerung der Her-
stellüiig der zur Landesverteidigung erforderlichen Waffen er¬
blicken. Solche Ideen hätten jedoch die beklagten Arbeits-
einstellungen in dem eingettetenen Umfang nicht herbeifübren
Braun . Dean nicht LzstUmnte Voraussetzungen, für die PNb-

st mmung in det aroenenoen Bevölkerung rwroavvni
4 e wesentlichste ilriache. die die Stimmung für die %
meLerlegungen schul ist in den 1

unzureichendenMannahmcn aus dem Gebiet»
Ernäbrungsvoltttk

zu erbltcfen Den Äibeuern und Angestellten ist bekannt
fc Tatsache lässt sich nicht bestreiten, daß immer nock' M
t msmäßig grobe Mengen wichtiger Nahrungsmittel̂ ZU
halb der Rationierung, jedoch nur zu Preisen, die ompK
erwerbstätigen Bevölkerung nicht gezahlt werden könnenM
baulich sind Diese Nahrungsmittel werden gerade niritSlP
von Kreisen konsumiert, die nicht ihre volle Arbeitskr̂ "?
den Dienst der Landesverteidigung zu stellen genötigt vM
Das Verlangen. Maßnahmen zu restloser Erfaffung unzA
rechter Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel fdjleuaj

“ ‘'ten. bat tm wesentlichen den Anlaß » i
ellungen gegeben. Deshalb ermatten wir bestw,
Aussicht gestellten und zum Teil in Angriff

nommenen Maßnahmen zur
Sicherung »er Ernährung der Bevölkeru »,

der Städte and Industriegebiete
mit der nötigen Schatte und Rücksichtslosigkeit tmd dem bn, I
zu erwartenden Erfolge durchgestchtt werden. Damit wüL
der wesentlichste Grund zur Beunruhigung der ardell-^
Bevölkerung genommen lein. Des weiteren muß alle,
mieden werden, was geeignet ist. bei den Arbeitern und
gestellten das Gefühl aufkommen zu laffen. daß sie _
bie volle Beachtung und Wertschätzung chrer Leistung6nden. Unzureichende Entlohnung, die Neigungnternehmer. die Arbeitsleistung unter Berücksichtig
der für den Lebensunterhalt ettorderlicken Aufwendig
zu bezahlen, unnötige Härten bei der Durchführung desM
bienstgesetzeS. die vieliachen Versuche, die durch daS GesetzL
Arbettnedmerfchast zustehenden Rechte etnzuschranken ob« »
beseitigen, sind geeignet, eine große Mibsttmmung unb ftetS

Konfliktsstoff zu erzeugen. Leider haben viele Ünterng,
vornehmlich in der Grobtndusttte. auch während der lang«
Dauer des KttegeS sich nickt von den Methoden der « üfoS
luna der Arbeitnehmer fretgemacht. die schon in Fttede-"-
tu grober Unzufriedenheit und zu scharfen Kämpfen
und die auch jetzt unausgesetzte Reibungen hew
vier eine Änderung berbeizufübren. sollten sich t
und Heeresleitung nackdrücklichstangelegen sein laß»
Wir werden immer wieder darauf Hinweisen, daß diejeniU
sich an unkerm Lande vettündtgen. die durch willkürlich,
abmtnderung der Lieferung von Vettetdigungsmittek, dtz
Widetttandskraft unserer Truvven schwächen. Aus der and«,
Seite muß aber auch alles getan werden. waS ettorderllch»
dt« Letstungsfähigkettder Hetmarmee zu erhallen. W«^
die Pflichten mll dem ttefen Ernst, den die gegenwärti,«
ettordett. von allen Setten ettüllt. so wtro unser d,»'
Volk auch diese schwettten Wocheu deS furchtbaren« -^
bestehen. Ew. Exzellenz bvten wir. dem Herrn Gene
mattckall von Hindenburg von diesem Schreiben *

Die Generalkommisston der Gewerkschasten DeutschlaM,
aeg E. Legten . Gesamtverband der christlichen GmÄ
fchastm. 9-r. Frau , Behrens . Verband der deutsch«
Gewerkoereine(H.-D.). 9e». Gustav Hartmanu PoWA
vemfSvereinigung. gez Eymer . ArbeitsgemeinschaftG
bi« kaufmännischenVerbände. ger. D -. Köhler . Arb-Ä
semetnschast für An  einbei licheS Angestelltem^
Id . 9tnr»wM- t. ArbettSgemeinfchA der -Verbände, gez. Dr. Häfl«.»

6röners Aufruf an äie Arbeiter.
An den Berliner Anschlagsäulen erschien ein

des Chefs des Kriegsamts , Generalleutnants Gröna
Der Anschlag trägt links den bekannten Brief deS GM
feldmarschalls o. Hindenburg an den Reichskanzler
rechts den Aufruf GrönerS . Dieser hat folg::
Wortlaut:

Im Westen bei Arras , an der Aisne und in
Champagne stehen unsere feldgrauen Brüder in btt
schwersten und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffen und Munition!
Habt Ihr nickt Hindenburgs Brief gelesen?

.Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige aufJt4
bet in der Heimat feiert, statt zu arbeiten . Für ~
Schuld müßten unsere Feldgrauen bluten !'

Wer wagt eS, dem Rufe Hindenburgs gu trotzen?
Hundöfott wer streikt, so lange r-nsere Heere vor dem Feind
stehen! M

Hiermit ordne ich an, daß unverzüglich in da
Rüstungsbetrieben aller Art hochgesinnte Arbeiter, mutig!
Männer und Frauen sich zusammentun und ihre Kam
caden aufklären, was die Not der Zeit und die Zukwß
s»es Vaterlandes von uns allen fordert:

Arbeit und wiederum Arbeit bis zum glücklichen'
deS Krieges. Diese mutigen Arbeiter sollen rücknchtÄ
gegen alle diejenigen vorgctzcn, die hetzen und au irr:,
um dem Heere die Waffen und die Munition zu entziest*

Leset Hindenburgs Brief immer wieder, und
werdet erkennen, wo unsere schlimmsten Feinde ftwft
Nicht draußen bei Arras . an der Aisne und in der ChM-
pagne — mit diesen werden Eure feldgrauen Söhnem
Brüder fertig. Nicht drüben in London! Mit dieB
weiden unsere Blaujacken auf den Unterseebooten gr>M
liche Abrechnung halten. Die schlimmsten Feinde steW
mitten unter uns — das sind die Kleinmütigen und̂«k
noch viel schlimmeren, die zum Streik Hetzen. Diese iwjn* i
gebrandmarkt werden vor dem ganzen Volke, dieseM
räter am Vaterlande und am Heere. Ein Feigling, „
auf ihre Worte hört. Leset im Reichsstrafgesetzbuch,
tz 89 über den Landesverrat sagt. Wer wagt es, nicht" :
arbeiten, wenn Hindenburg es befiehlt?

Der Brief Hindenburgs und dieser Aufruf M
allen Rüstungsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Slw«
tagtäglich sie vor Augen hat als dauernde MahnuM^
Überwindung des Kleinmuts , zur Erfüllung der P®
gegen unser geliebtes deutsches Vaterland.

Wir find nicht weit vom Ziel . Es geht umS
unseres Volkes. Glückauf zur Arbeit!

Diesen kräftigen und begeisternden Wottei^
Geneialleutnants Gröner war eine Rede oorhergeg-»v
die er in der Donnerstagsttzung des HauptaussckuM ^
Reichstags im Anschluß an die Ausführungen ell1**£
Streiks verurteilenden sozialdemokratischen Abgeorm^
hielt. Der Chef des Kriegsamts betonte die morm
Pflicht , alle Kraft dem Vaterlande zur VersugM.!
stellen und bekundete Verständnis für die ^
geschlagenheit, die sich der Arbeiter naw
.Wrukenwinter ' bemächtigte, als die Brotverrwg^
eintrat . Ich verstehe, sagte Herr Gröner,
eine gewisse Unruhe in die Arbeiterschaft hineinkam,
io mehr, .alh. so.manche Zusagen, die. auf dem Geoi«
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.relversorgung gemaoyr woroen waren , Nicht tt
1 »eben konnten. Ich stehe nicht an, das hier zn

" d̂enn es trifft zu. daß es an vielen Stellen nicht
; :sj die in gutem Glauben gemachten Zusagen

' Deshalb habe man zuerst den Streik gehen
s tf̂ $6er von Mittwoch ab traten politische Dinge in
lW  r ^ mntb. Ein unverschämtes Telegramm aus
0  ®ß fteUte politische Forderungen auf Wahlrechts-
?Hrrig' gor allem aber zum Schluß Einsetzung eines
V̂ "rate's nach ruffffchem tvluster, und zu dem Zwecke
»̂ " Reichskanzler eine Deputation empfangen. Auch
-Ltê Nation spielte dabei eine Rolle . General

betonte: Ick verlange, daß die Streiks auf-
Itcenet ^ ht keine Streiks mehr, und wir werden
jcttnjX « gegen die Drahtzieher oorgehen. Und wir
«Misi . politischen Landesverräter treffen mit der
ßerdk" deS Gesetzes. Die Arbeiter sollen

in den Lebensmittelorganisationen haben,
nichts anderes, als eine immens praktische Maß-

ras wir sie setzt in dieser Situation für die Durch-
rrgel. Krieges  gebrauchen . Also ich verurteile die

pun aus dieser Maßregel heraus darum nach
i# \ “ret, R'chtung politische Drahtzieherei betreibt. Ich
b« > ebenso scharf oorgehen gegen diejenigen, die die
E hjx Arbeiter bekommen haben durch das Hilfs-

verkürzen wollen. Was dem einen recht ist,
5mA  bem andern billig sein. Ich werde also auch
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^ 'Idet ^ Avril. Alfonso Costa hat i
minin.. Ä" vrüs!&ent und FinanzmiSVminil7̂ ">L^ vra„oent uno FinanzministerAlfonso Costa

PWtet Nnn?.-^ ndes Ribeiro Norton de Matos , Marine-
Augustê gd̂roso. Minister für Auswärtige Angelegen-

26. April. Der Sckatzamtssekretär Mac
»r̂ ung dem britischen Botschafter eine Schatzan-

Zweihundert Millionen Dollar letwa eine

/jus item (öericbtöfaal.

{Wegen verbotener Geldtendungent»sAusland standengrflaile Ernst Crahmer und W. Roeüer vor der verliuei
Likükkammer. Sie hatten große Geldsendungen nach Englani
^Rubland geschickt, was durch Bundesratsoerordnung oer>
M tft. Crahmer erbirll 5600, Roeder 1500 Mart Geldjuaf«

poUtirchc Rundlcbau
Dcutfchee Reich.

. De: preußische Staatskommissar für Vv ' -
jn, Einvernehmen mit dem Präsidenten des ft.

Ebmngsamtes Bestimmungen erlassen, die die 7 «
g Ernährung der auf das Land geschickte» S .

kierer regeln. Nach diesen Bestimmungen werden ."i
^wirten ausreichende Mengen Leoensmittel i
Migm Ernährung der Stadtkinder belassen werde: c
jdjj tzie Eltern der Stadtkinder die ruhige Gewiß <
baben können, daß es ihren Kindern an der so brinötuJ
Mendigen kräftigen Ernährung nicht fehlen wird.

öktcrrelch - dngarn . „
» Nach einer Regierungserklärung ist die Einbernft ' nq

ks Reichsrats für den 80. Mai in Aussicht genau r
th  M sich vor allem mit der Ernährungsfrage und n
wirtschaftlichen, mit dem Kriege zusammenhänge n
mderen, insbesondere auch den sozialen und st, s>
ßimziellen Fragen befassen. Die Regierung verspt chf
jje Regelung der sprachlichen Verhältnisse des S ruch-
Biauchs und der Verwaltungseinrichtungen in den ein-
irinen Ländern, die Ordnung im Königreich Böhmen uni
Aizien sich angelegen sein zu lassen.

Norwegen.
'x Die Debatte im Storthing über den Ge r^ svmi 'ttag.
Mach jeder ein Jahr Gefängnis und Geldstrafe erhält,
irr öffentlich versucht zum Haß gegen ein fremdes Land
ckr besten Staatsleitung aufzuhetzen, hat zum Rücktritt
M Justizministers Urbye geführt . Er hatte den von
lim eingebrachten Entwurf mit der Notwendigkeit be-
Bnbet, der gefährlichen Agitation einiger Zeitungen ein
fiibe zu machen, die das Land in den Krieg stürzen
Men. Der Antrag wurde aber mit großer Mehrheit
Wffmt, worauf der Justizminister sein Abfchiedsges-ii "Sie

Großbritannien.
x Die englische Regierung will Vorzugszölle für di,

britischen Kolonien einführen und ihre Wirtschaftspolitii
auf bit Pariser Konferenzbeschlüfse gründen . Die Frei-
Mer werden nach allem, was man hört , eine solch,
Alitik aufs schärfste bekämpfen.

Rußland.
* Im Handelsminiftenum fand eine Beratung statt,

M « sich mit der Frage der Einführung eines Stein-
»hlmmonopols beschäftigte. Das Ministerium beabsichtigt,
b« Regierung daS Verfügungsrecht über alle brennbaren
Mineralien zu übertragen und deren Verteilung zu regeln
Lu Vertreter der Industrie , welche der Beratung bei-
-Mtm, erhoben keinen Einspruch gegen diesen Plan , der,
m«man glaubt, im Mai verwirklicht werden wird.

- In Petersburg haben dieser Tage Kundgebungen
pze» Amerika und England stattgefunden. Amerikas
Ulmahme verlängere den Krieg, riefen die radikaler
Amistischen Domonstranten. denen sich die ersten Truppen
jungen , die gegen sie ausgesandt wurden , ohne weiteres
Mloffen. Regterungskosaken sprengten schließlich mil
*ul, der Krtegsfreunde die Menge auseinander
^ unck Klualznd.

Ŵ ubuvkft. 28, Avril, Nach Auß--'
ixchnet man für b v>u-

k,ss--^Ut des v̂zialistischen in . ». .analen Kon-
£aT!hpTs w Stockholm, bei dem Sozialisten aller maßgebenden

auch des Verbandes, vertreten sein würden.
&rtiW4 Rvrtl. Das englische Staatsministerium für
°ori!eÎ ^' "̂AElegenheiten hat der schwedischen Regierung

'ie  möge die Ausfuhr von Lebens - und
b̂ bein ” ' n' boweit diese bisher noch gestattet war. unter-

^Wttn ^ Rvnl. Nach englischer Behauptung soll Präsi-
E>er Gründung einer jüdischen Republik

bent senfigt*1̂ e’net  griechischen mit Venizelos als Präsi-
h0U- 26  April . Nach amerikanischen Blättermel'

»er Kapitän »es amerikanischen Dampfers
08NUN Br .-Reg.-To .>, daß sein Schiff durck

bk«ch, 1,011 einem deutschen U-Boot zum Sinken ge
morde,, ist.

-
folgendes Kabineti

Rriegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse,um Sammeln.

26. Avril . Dreimalige enaltsche Tetlangriffe süblich b«
Scarpe glatt abaewtesen. ebenso französische Borstöße in 8Kilo«
net« Brette bet Brav«. — Der Feind perltert I Flugzeuge.

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(86. Sitzung.) £»• Berlin , 26. Vip.il.
Das Haus nahm nach den Osterfetten seine Arbeir neut«

wieder auf. Im Gegensatz zum Reichstag, der am Di> 'ag
eine auffällige schwache Besetzung aufwieS, war daS pre, l„
Parlament recht gut besetzt und die letzten groben Erc ff«
aus militärischem und politischem Gebiet wurden von den
Abgeordnetenschon lange vor Beginn der Sitzung eifrig be¬
sprochen.

Präsident Graf Schwettn -Löwitz gedachte zunächst der in
den lebten Wochen oetttorbenen Mitglieder, darunter des
Zentrumsabgeordneten Jmbusch. der schon Ende 1914 bei
einem Sturmangttff auf dem Felde der Ebre gefallen ist. DaS
Haus ehtte das Andenken der oetttorbenen Mitglieder in der
üblichen Weise. Den Eltern deS im Fliegerkampf tätlich ver¬
unglückten Pttnzen Friedrich Karl von Preußen hat der Prä¬
sident das Beileid des Sauses ausgesprochen und die Eltern.
Prinz und Prinzessin Leopold von Preußen haben dem Haus«
dafür herzlichst gedankt.

Auf der Tagesordnung stand zunächst eine Novelle zum
Bürgerlichen Gesetzbuch, die die Hinterlegung von Wertpapieren
bei den Sparkaflen erleichtern soll. Sie will vor allem den
Besitzern von Kriegsanleihen Erleichterungen oettchaffen
Die Vorlage wurde dem Gemeindeausschuß überwiesen
Sodann beschäftigte sich das Haus mit dem Problem eine,
deutschen Einheitsstenographie. Veranlaffung dazu gab ein
Antrag des Nationalliberalen Ftttsch, der die Regierung er¬
sucht. die Vorarbeiten zur Schaffung ein« deutschen Einheits-
kurzichrtst zu untetttützen, da der Wirrwan auf kurzschrift-
lichem Gebiet nicht wetter bestehen könne. Der Anttag wird
darauf angenommen.

Dann beschäftigte sich das Hau» mtt einem Anttag
Althoff, wonach nach gewtffer Zeit tm Disziplinarwege ver¬
hängte ©trafen gegen Lehrer und Beamte in den Personal¬
akten gelöscht werden sollen.

Die Anträge zu dieser Motette werden an die Kommission
mrückverwiesen. Ebenso geht ein fortschttttlicher Anttag über
llnrechiiung eines Teiles der Kriegsmilitärdienstzeft auf
das Besoldungsdtenstalter der Kommunalbeamten an die
Ikommisston. Zum Schluß w« den Petittonen berate».

IVab und fern.
O Eln Bonchrei . Das Amtsblatt bei Stadl Geyer

im Erzgebirge veröffentlicht an der Spitze feiner Ai.sgabe
vom 19. April einen erschütternden Notschrei: . Wir brauchen
Kohlen!" so heißt es dort . „Wir sind gezwungen, wegen
Kohlenmangels das Erscheinen unseres Blatte - einzustellen.
allS sich nicht der eine oder der andere Leser unseres Blattes
bereit findet, uns auS Gefälligkeit einige Zentner Kohlen

i jegen Kaffe adzulaffen. Wir bitten alle, denen eS möglich
! ist, ein paar Zentner Kohlen abzugeben, unS baldigsi
i zu benachrichtigen, damit wir die Kohlen abholen lasser
. können."

« Barfuß i« Holzsandalen . Die Wiener 8mttal>
stelle der Fürsorge für die Angehörigen der zum Heeres¬
dienste etnberufenen Österreicher empfiehlt in einem Aufruf,
dem Bedarf an Schuhwert auf daS kleinste Maß zu be>
schränken. Es heißt in dem Auftuf dann weiter : „All,
Lederschuhe, alle Sttümpfe und Socken sollen im Somme,
nicht gettagen . sondern geschont und für den nächste«
Winter aufbewahrl werden. Im Sommer sollen nur Holz.

■ sandalen ohne Strümpfe gettagen werden, weil dadurch
! wertvolles und heute vielfach unersetzlichesMaterial , wi,

Leder, Baumwolle und Zwirn gespart wird und daS Bar-
fußgehen abhärtet und der Gesundheit förderlich ist. DaS
sollte aber nicht nur von den Minderbemittelten , sondern
auch von den Wohlhabenden gefördert werden."

□ Geldsendungen an KriegS- und Zivilgefangenen
b Rußland . Die Deutsche Bank teilt mit. daß es ihr

- gelungen ist. die telegraphische Übermittlung von Zah-
hingen wieder aufzunehmen. Die Zahlungen nach Ruß¬
land können also geleistet werden: Entweder durch¬
weg brieflich (keine Spesen) oder bis .Petersburg brief-
sich und von da aus telegraphisch, (Spesen für jede
Sendung iveark 6,—) oder schließlich durchweg telegraphisch
(Speien für jede Sendung Mark 30.—). Formulare hier¬
zu sind bet allen Geschäftsstellen der Deutschen Bank er¬
hältlich. Es wird besonders darauf hingewiesen. daß von
der telegraphischen Übermittlung der Zahlungen nur in
Ausuahmefällen , wenn ganz besondere Gründe dafür vor-
liegen. Gebrauch gemacht werden darf, um die Einrichtung
nicht zu überlasten und dadurch möglicherweise zu ge¬
fährden.

o  Hochherzige Stiftung . Zur Errichtung eines Ev
iolungsheimes für weibliche Angehöttge von Offiziere«
»er deutschen Armee und Marine , vor allem Witwen uni
Waisen gefallener Offiziere , bat ein ungenannter Spende,
dem Kaiser eine Million Mark zur Verfügung gestellt.
Der Bau soll im früheren landgräflichm Park „Kleiner
Tannenwald ", der unmittelbar vor der Stadt Homburg
0. d. H . liegt , errichtet werden.

O Drei Brüder — drei Helden . Auf dem Fttedhof
von Zechlin in der Mark wurden dieser Tage drei Brüder,
dir sämtlich auf dem Felde der Ehre den Heldentod ge¬
funden haben, in einem gemeinsamen Grabe zur letzten
Ruhe gebettet. Es waren dies die drei Söhne deS Ober¬
stnanzrates Maron in Berlin.

O Eine neue Gebirgsbahn . Die letzte der Baustrecken
für die neue Eisenbahn Corbach—Brilon ist jetzt vollends
and soeben in Betrieb genommen worden. Damit ist nach
oieljähriger Bauarbeit eine neue interessante Gebirgsbahn,
die zugleich eine wichtige Verkehrslinie bildet, hergestellt.
Die Bahn durchzieht das westliche Waldeck; sie ist die
Zentralbahn für das Fürstentum Waldeck und berühtt die
höchsten Berge Westdeutschlands und die beiden größten
deutschen Talsperren.

S Lawinen und Schnee ft» oer Schweiz . Durch
Lawinenstürze sind tm Kantoc' Glarus , besonders im
Sinttal , neue Verwüstungen angerichtet worden. Be: >er
Lawinenkatastrophe im Tal von Erstfeld an der Goti : »d«
straße wurden ein Bauer und gme: seiner Söhne toi us
dem Schnee gegraben ein Sohn und eine Tochter nd
schwer verletzt; der Knabe bat . vor Schreck die Sp -.-che
neiloren. Auf dem Gotthard liegen noch sechs, aus beM
r Iatu8 noch fünf Meter Schnee.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiu de» 28 . April.

Sonnenauisava 5“ II Monduntergana 2'* V.
©onnenunternane 8" II Mondauigang 10“ V.

1799 Rastatter Gesandtenmord. - I85U Dichter Ludwig Tiecl
jffi. — 1868 Pbvstolog Johannes Müller gest. — 1896 Geschicht»
Ichretber Heinricho. Treitschke gest. - >916 Bruno Schmih, Er¬
lau« de» Leipziger Völkerschlacht-Denkmals, gest.

O Weitere Einziehung der Reklamierten . DaS
KriegSamt hat Anordnung gettoffen, daß aus unserem
gemalttgen Reklamiertenheer. über daS wir noch in de,
Heimat verfügen und daS unser Feldheer von l870 um
rin mehrfaches überttifft . eine größere Zahl für de»
Heeresdienst im Felde wieder freigemacht und in der
Kriegswirtschaft durch Hilfsdienstpflichtige und Frauen
ersetft wird . Bei dieser Gelegenheit ioll auch ein Aus¬
tausch zwischen Feld und Heimat stattfinden, so daß ältere
verheiratete Facharbeiter , besonders Familienväter»
soweit die militärischen Jntereffen es zulasten , auS
der Front herausgezogen und der heimatlichen Kriegswirt¬
schaft wieder zugeführt werden. Ferner ist im Einver¬
nehmen mtt der Obersten Heeresleitung beabsichtigt, zur
Steigerung unserer Kohlenproduktton dem Bergbau weitere
Kräfte aus dem Heere zuzuführen gegen Ersatz aus der
Hemmt. Dieser Ersatz kann nur aus der Knegsindustrie
mtnommen werden. Von den in Verfolg vorstehender
Maßnahmen notwendigen Einziehungen Reklamierter,
Mit denen in der Industrie bereits begonnen ist,
bleM die Landwirtschaft vollkommen unberührt.
Die tzelloerttetenden Generalkommandos find ange¬
wiesen, die Unternehmer rechtzeittg von den bevorstehenden
Einziehungen zu unterrichten, damit für Ersatz der Ar¬
beitskräfte Vorsorge gettoffen werden kann^ Eine scharfe
Nachprüfung , ob nicht einzelne Bettiebe mit Reklamierten
bdersett sind, geht mtt den angeMrtrn Maßnahmen
Hand in Hand . Die FesttzellungS- und EinberufungS-
auSfchüfle nach dem Hilfsdienstgesetz werden Gelegen-
feeit haben daS Herausziehen der Reklamierten durch recht»
geitige üb .' : »ifung von Hilfsdienstpflichtigen nachdrücklichst
in untc«iUMicn»

* Schuh -Kursus . E>freulicherweise sind auch hier die
Anweldungen zum EckuhkursuSf» zahlreich gewesen, daß die
Eröffnung derselben«m Montag vormittag9 Uhr im „Hotel
Hammer" beginnt.

* In Nastätten ist Besitzerin der dortigen Buchdruckerei,
Fraû M. « . Müller, im Alter von 70 Jahren verstorben.
Die Beerdigung findet am Eonntag Nachmittag halb 4 Uhr
statt.

* vt « Entwertung der Jnvalidenmarken . Ueber
den Tag der Entwertung der Jnvalidenmarken herrscht vielfach
imn», noch Unkenntnis. Nach8 1431 Absatz2 der ReichS-
»ersicherungsordnung soll alS Tag der Entwertung der letzte
Tag desjenigen Zeitraums angegebenw rd-n, für den die
Marke gilt. Do die Beitrag-Woche nach§ 1397 Absatz3 mit
dem Montag beginnt, so gilt jede einzelne Beitragsmarke
immer di» zu einem Sonntaa, auch wenn bei dem die Marke
einklebenden Arb itgeber eine Beschäftigung am Sonntag nicht
stattfindet, oder die Beschäftigung sogar wüh end der Woche
aushört. Somit ist durchweg der Sonntag als Tag der Ent¬
wert, ng einzuttagen, auch wenn bc Mark nvenvendung oder
die Eintragung schon an einem früheren oder erst an einem
späteren Tage statlfindet.

** Der Hostverkchr hat im Monat März recht er¬
freuliche Ergebnisse gezei igt. Im ReichSPoflgebiet vermehrte
sich die Zahl der Pvstscheckkunden um 410«>und betrugE de
März 159 334. Auf den Konten wurden 18 Millionen Buch¬
ungen über 7,008 Milliarden Mark a-Sgefühit. Bargeldlos
wurden 4,559 Milliarden oder 65 v. H. deS Umsatzes be¬
glichen. DaS durchschnittliche Guthaben der PostsLeckkunden
betrug im März 511 Millionen Mark und übelscdlitt damit
zum erstenmal» eine halbe Atilliarde. A !l:agSto.mul re zur
Eröffnung»ine« Postscheckkontos sind bei j de: Postanstolt zu
haben.

* Die Käsea- teilun - derZ E G. giedt bekannt,
daß di» Regelung über Einfuhr und Vertrieb von Schweizer
Käse bi» auf weitere» in Geltung bleiben wird Entsprech nd
dem jetzigen Schweizer Exportpreise für Schweizer Hactkäie
(Emmenthaler Käse) von 400 Franks für 10«t Kilogramm
wird der Kleinhandelshöchstpreis für diese Käses rte nunmehr
auf 3,10 Mk. für da» Pfund festgesetzt

poiizdistun - e in Bechnhos ŵirtschaften DaS
WieSdadener Gericht hat entschieden, daß die Restauration im
dortigen Hauplbahnhof um Hab 12 Uhr abends geschloffen
sein muß, gemäß der vom Regierungspräsidenten für die
BahnhofSrestauration besonders verlängerten Polizeistunde.
Der Einwand deS Restaurateurs, daß er durch Vertrag mit
der Eisenbahndirektion verpflichtet sei, so lange offen zu hal¬
ten, alt Züge ank. mmen und abgehen, wurde als durch die
BundeSratsverordnungbetr. bte Festlegung der Polizeistunde
für hinfällig erklärt.

* Der Gcwerde -Derein für Nassau hält auch in
diesem Jahre wieder eine Mitgiiedervelsammlung in Limdurg
ab und zwar «m Eonntag, den 6. Mai, vormittags von 10
Uhr ab._ _ _

6ette * <Sicntt - 0rdniiti <! .
Evang . Kirche.

Sonntag, 29. April 1917 — Jubilate.
Vormittags 10.15 Uhr: Predigtgottcsdienst.

Nachmittags1.30 Uhr: Christenlehre für die Jünglinge.
ttath . ickirche

Sonntag, 29. April 1917. — 3. Sonntag nach Ostern,
vorm tta,S 7 30 Uhr: Frühmesse.

Vormittags 10 Uhr: 5̂>ochamt mit Predigt.
Nachmittags2 Uhr: Segensandacht. _

“ Mchiiche GtMriMast
Oberalleestrabe 25.

Sönntag abend8 30 Uhr: Evangelisationsvortrag.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Ziemlich mild, noch etweS Regen.
Regenhöhe2 Millim.
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Fleisehversrrgung.
Bon morgen nachmittag1 Uhr an wird in dm Metz¬

gereien von Hammer, Stceg, Efchenbrenner und Börsch da»
Fleisch auf die Fleischzusatzkarte: einhalb bezw. einviertrk
Pfund verkauft.

Außerdem können auf die Neichrfleischkarte 75 Gramm
und für Kinder 40 Gramm Fleisch oder Wurst abgegeben
werden. Hausschlachter sind bei letzterer Ausgabe ausgeschlossen.
Es wird nochmal» ganz besonders bemerkt, daß bereits von
der Karle abgctrennte Abschnitte von den Metzgern nicht an-
genammen werden dürfen, die Metzger haben dieselben selbst
abzuschneiden -

Braubach, 27 April 1917. Der Bürgermeister.̂

Am Freitag, den 4. Mai d. I ., vormittag» 9 Uhr
kommen au» deu Stadtwalddistrikten4 Kubloch, 7, 8, 9, 11
Neuerweg, 32, 33 Altmond, 37 SameSeicherberg, 38a Eschdach,
40 Eschbacherwüldchen, 42 a, 43 H lperstiel zur Versteigerung°

1 Eichenstamm mit 2,04 Fftm.
15 Eichenstammchen mit 4,60 Fstm. (in einem Loss
1 Buchenstamm mit 1,85 Fstm.
8 Rm. Eichenscheit und Knüppel

161 „° Buchenscheit und Knüppel
201 „ Buche».Rriserknüppel
11,50 Stück Buchenwellen.

Zusammenkunft und Beginn hei Nr. 386 im Distrikt
Neuerweg an der mitleren Saatschule.

Zuerst wird da» Holz auf de'' Rheinseite»ersteigert und
beginnt di» Versteigerung im Eschbacherwüldchen gegen 11 Uhr
vormittag» bei Nr. 342.

Da« meiste Holz sitzt gut zur Abfuhr aufs Land.
Braubach, 26. April 1917._Der Magistrat.

In unsere Duchdruckerei
kann sofort ein braver Junge
al»

tehrling
eintrrten.

A. ftutf '.

Jäckchen
für Kinder

in reicher Auswahl
R . Neuhau ».

Diejenigen, welche ihre Anmeldungen zur Feldbeurbe tung
durch den » irtschaft«auSschuß noch nicht gemacht haben, wollen
die» sofort bei dem Vorsitzenden de» Ausschüsse», Herrn Adol
Wieghardt, nachh»l»n, damit die Arbeiten folgerichtig eingeteilt
werden können. Spätere Anmeldungen können nicht berücksich
tigt werden.

Brauiach, 26. April 1917. Der Bürgermeister.

AiMktU Zigaretten
in großer Auswahl.

Einkochbüchsen
— zum Versand ins Feld
empfiehlt

Jul. RUping.
IVähmfttehinen

- nur »«St Fabrikat« — z« billigsten Preisen.
<»,, » « i» »in»« atchtn» kauf««, bilt» ich um Ihren .werte

Pchuch, damit ich Tie von der Sitte und » rauchbarkstt«der
zeugen kann.
Eanpjkhr. Al- ftenlsse« Anlevnen.

ag . Fh . Clo « .

Packpapier
empfiehlt

A. L « wb

Den Eingang der neuesten

Harren », Kiuiixn «,
und Ikindar«

Ktvohhiite
in feinsten Macharten und durch früchzeitigen Einkauf zu

staunend billigen Preisen
zeigt an

Rud . Hcubdu *.

dsstss Eierkonservierungs¬
mittel

»ingktroffin _

Jean Eng êl.

Eine bratze{ rau
oder Mädchen

für halb» läge »der Stunden
gesuch.
Frau Ehr rvieghardt

Sommer-Blusen
um? Kojen  für

Kunden
in allen Größen empfiehlt

R Neuhaus

ff
>ff i

^ ^ rdputzmtzittel

Oitrolin"
«fer . Mia - h^vöt

Rei;e«teUe«hettsn
in

Dheliiretzhie-
»hm»

auch Pollkarieniormai
tn, . troff«,,

X ttmV

MußöoökN
UgMfaM

in Dosen zu 5 Mark offeriert
Cmil Eschenbrenner.

Frieda Efchenbrenner.

Uvexpapirv
t« « ln Jf . il . u

pn  Xtit ro pf $.
nt« ««, »tr»ß»n dm

A.
m i\

wieder vorrätig.

Spitzen und
Spitzenkragen

— i*r » «« .U «a» Ander —
t, ni4m Ratwadl iti
•tfdn » Schminacher

E'nil Licbenbrenner
Frieda Lscheubrennor

rteifsit Mutzes
j *>sr ®u «i»» »leis* 0or n

bring in «mpteHitni-e
Kri-i,>kn>na

Aud dtzauk»«,,«
»u. I«!

,Lleischko'
Lmtl Escheubreuuer.
Frieda Esche,»bremur

Semüse-
Krait-Suppe

<>U B '«NU! hat!
f cktii, K >»p vfi b 'l>

Z.'SU Gnu kl
Adlcipntz

beste» Reinigungs¬
mittel für Herdplatten
— p«r P .ka M P 'g. —
offer*»rf

Lhr wiegdardt

Kärlktts
alte Ware, gut« P«r«rhel>ung
t* »«rfchi»v»n»n 9B«it«n und

aean« »« »keht»«
Gasch» Schumacher.

MetzersE»»a«t,
alte» ft»» , « trin

Höger, ftümmti
Bit ere»

ff-" «' '
Ehr Wt-Ohardt

Herren-Kragea
und Schlipsen
(ruehw . Ichiatthu.

<* »I « S -nsua»

«Srbk
«in, tr»ff n.

Xud . Rouh »« ».

rifdktziichk,
»tzh»tzttkN,»

|t «i> G>»«»"»--
mpfi hi> ,

G«. Phil . El»».

etz k Jp «- >

Lier
wolle« Sie »,n Ah.e» HSb«ern
and Knie« haben? Dann

verwenden®i« sofort

„plura t."
haben bei

«hr. Wie,har» .
Anöpfe
für Kleider und

Iaketts
ln arobe' vurwaoi bei

Geschw Schumacher.

Kreide und Gips
.i . ,, !,, ! , , Ehr

Ocbsena -Exträi
Bester Ersatz für Liiebig

Jean Engel.
'"vfi u t

N ne Sendung

Garantol
-i erst"

(CUv . kUi gt ' . ' rdr

Zitrone«
offe-'eii

Ae n Cttad,

h  Friihjahrsbesteiluij
vfiehlt

»ft« #t d « n

stknen-lli'sgkn,
Schlipsen und
Selbstbinder

n r ich»r La» uaht e ngttreff N
Xutz. Xauhau»

sämtliche Gartengeräte
__ Jul . Rllping.

^honlstch-AchSkt.
Wenn Die Osten und Herde rauchen, hilft aml>̂

IN Lchorripeiu-Äuilatz.
Za kraoen in all,n Giötzn bei

__ Henttp Philipp <11««,

* Zigarren» Zigarette
n oß ' Äiiswü!'! -fie e>

Chr. Wleghardt.

Deutsche Warte.
W ' iitö'’!, 6 n „Nuein chn Nüchricht«»'

i-ock e>n^ nb'Itie ch, D>üei b-iiiae ill,>st ierle
Berliner Dag-Bz itung '! wo« ent!ick 7
b dt'er ! >«'«» will, de, ^a 'n>>ier o ' die

Dentseke 'Warte"

Spaten,Bechen
Kacken, Karst

Setzhölzer
pst »

Julius Xüxtug.
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